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A K T U E L L

Expertengruppe aus Wissenschaft 
und Wirtschaft, die Empfehlungen 
ausarbeitet, wie dieses neue Flagg-
schiff am besten Fahrt aufnehmen 
soll. Um in Europa mit den weltweit 
steigenden Aktivitäten Schritt zu 
halten, sollen die ersten Projekte 
bereits 2019 anlaufen. 

Der kürzlich veröffentlichte 
Zwischenbericht benennt daher 

bereits die Forschungsstrategie.2) 
Die Förderung soll sich auf die vier 
wichtigsten Anwendungen der 
Quantentechnologie konzentrie-
ren: Kommunikation, Computer, 
Simulation und Messtechnik. For-
schungseinrichtungen und Firmen 
sind aufgerufen, von Beginn an 
gemeinsame Projekte einzureichen, 
die solche Anwendungen in den 

drei Kategorien Technik und Steu-
erung, Software und Theorie sowie 
Ausbildung und Training zum Ziel 
haben. Als nächsten Schritt will 
die Expertengruppe ein Modell zur 
Umsetzung dieser Strategie entwi-
ckeln. Im Anschluss daran soll ein 
Vorschlag für die Administration 
des Flaggschiffs erarbeitet werden.

Kerstin Sonnabend

� Exzellente Förderung seit zehn Jahren
Im März feierte der European Research Council sein zehnjähriges Bestehen mit einer Reihe 
von Festveranstaltungen.   

Fast 7000 geförderte Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler, eine 
Fördersumme von 12 Milliarden 
Euro, mehr als 800 Patentanmel-
dungen, über 75 Unternehmens-
gründungen, sechs Nobelpreise und 
vier Fields-Medaillen – das sind 
einige der beeindruckenden Zah-
len, auf die der European Research 
Council (ERC) zehn Jahre nach 
seiner Gründung durch die Euro-
päische Union zurückblicken kann. 
Viele europäische Forschungsinsti-
tutionen feierten dieses Jubiläum 
in der ERC-Woche vom 13. bis 19. 
März. Den Schlusspunkt bildete 
eine wissenschaftliche Konferenz 
mit Festakt in Brüssel am 21. März.  

Der ERC ist eine wichtige Säule 
im europäischen Forschungsrah-
menprogramm Horizon 2020. Die 
Förderung richtet sich – gemäß 
dem Motto „For Scien tists, by 
Scientists“ – an exzellente Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler 
in Europa, und zwar unabhängig 
von Natio nalität, Geschlecht, Alter 
oder Fachgebiet. Ein wissenschaft-
licher Beirat aus 22 herausragenden 
Wissenschaftlern ist für die Vergabe 
der Grants zuständig.+) Dies soll 
gewährleis ten, dass einzig wissen-
schaftliche Leistungen gewürdigt 
werden, unabhängig von politischen 
oder geographischen Beweggrün-
den. Mehr als 50 000 Mitarbeiter in 
den Arbeitsgruppen der bisher ge-
förderten Forscher, die meist jünger 
als 40 Jahre waren, haben von den 
Grants profitiert. 

Im letzten Jahr hatte der ERC die 
Evaluation der ersten 199, inzwi-

schen abgeschlossenen Projekte ver-
öffentlicht. Demnach hatten rund 
70 Prozent zu wissen schaftlichen 
Durchbrüchen geführt.$) Angesichts 
dieser Errungenschaften freute sich 
EU-Forschungskommissar Carlos 
Moedas anlässlich des Jubiläums: 
„Wenn die Europäische Union 
beherzt handelt, geschehen wun-
dervolle Dinge. Der Europäische 
Forschungsrat ist als Teilbereich des 
EU-Programms Horizon 2020 der 
schlagende Beweis dafür.“ In Euro-
pa haben acht Länder nationale 
Forschungsräte nach dem Vorbild 
des ERC ins Leben gerufen. Zudem 
sind mehr als 180 Forscherinnen 
und Forscher mit einem ERC-Grant 
nach Euro pa gezogen, viele davon 
europäische Rückkehrer.  

In einer Broschüre identifiziert 
der European Research Council 
die bisherigen Errungenschaften: 
Der ERC habe einen starken und 
positiven Einfluss auf die Karrie-
ren von Nachwuchswissenschaft-
lerinnen und -wissenschaftlern 
gehabt. Diese hätten das Vertrauen 
und die Freiheit erhalten, um ihre 
kreativsten Ideen zu verfolgen, und 
die Unabhängigkeit, um eigene 
Arbeitsgruppen aufzubauen. Das 
zeigt sich u. a. daran, dass 70 Pro-
zent der Empfänger von Starting 
Grants drei Jahre nach der Vergabe 
eine Professur erhalten haben, 
ver glichen mit 46 Prozent bei den 
nicht erfolgreichen Antragstellern. 
Damit spiele der ERC eine Schlüs-
selrolle bei der Aus- und Weiterbil-
dung einer neuen Generation von 
Spitzen forschern in Europa.

Kritiker bemängeln jedoch, dass 
Länder in Südeuro pa nur wenige 
Grants erringen konnten, während 
die üblichen Top-Insti tu tionen am 
besten abgeschnitten haben – näm-
lich die University of Oxford (189 
Grants), die University of Cam-
bridge (188) und das University 
College London (133). Die erfolg-
reichsten deutschen Universitäten 
sind die LMU München (61 Grants) 
und die TU München (46). Bei den 
Forschungsorga nisationen liegt die 
französische CNRS mit 352 Grants 
deutlich vor der Max-Planck-Ge-
sellschaft (178) und der Helmholtz-
Gemeinschaft (98). Für den ERC 
werden die Brexit-Verhandlungen 
eine wichtige Rolle spielen. Schließ-
lich würde mit einem Ausschluss 
Großbritanniens aus Horizon 2020 
das bislang erfolgreichste Land bei 
der ERC-Grant-Vergabe künftig 
fehlen.

Maike Pfalz 

Die meisten ERC-
Grants gingen in 
den letzten zehn 
Jahren nach Groß-
britannien, gefolgt 
von Deutschland 
und Frankreich.
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+) Der ERC vergibt 
Starting Grants (bis zu 
1,5 Mio. Euro), Advanced 
Grants (bis 2,5 Mio. Eu-
ro) und Consolidator 
Grants (bis 2 Mio. Euro) 
sowie Proof of Concept 
Grants für innovative 
Forschungsprojekte. 
Die Synergy Grants soll 
es vermutlich ab 2018 
wieder geben.
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2) http://ec.europa.eu/
newsroom/document.
cfm?doc_id=42721


